

Buch

Die moderne Wissenschaft geht weitgehend davon aus, dass die Wirklichkeit ausschließlich materieller Natur sei. Alles, was nicht in diesen materiellen Rahmen passt – Geist, Bewusstsein oder Gott – gilt als bloße Vorstellung oder als Platzhalter für noch ungeklärte Phänomene. Bewusstsein erscheint in diesem Weltbild als Produkt neuronaler Prozesse, und die Entstehung des Universums wie auch des Lebens wird als Ergebnis zufälliger Konstellationen betrachtet.

Diese Grundannahmen sind jedoch unbelegte Glaubenssätze, die in ihrer Struktur den religiösen Dogmen ähneln, die die Geschichte der Christlichen Religionen seit Jahrhunderten prägen. Sie stammen aus dem wissenschaftlichen Weltbild des 19. Jahrhunderts und wurden trotz der revolutionären Erkenntnisse der Quantenphysik, die seit etwa 100 Jahren auf eine geistige Dimension der Wirklichkeit hinweisen, kaum hinterfragt.

Auch die zahlreichen, gut dokumentierten Ergebnisse der Parapsychologie werden von der etablierten Wissenschaft ignoriert, weil sie nicht in ihr methodisches Raster passen.

Dieses Buch möchte diese Schieflage sichtbar machen. Es präsentiert Beweise für die Existenz von Geist und Gott, die zwar nicht nach naturwissenschaftlichen Kriterien erbracht wurden, aber dennoch gültige Beweise darstellen.

Es richtet sich nicht gegen die Wissenschaft, der wir zweifellos viel verdanken. Vielmehr lädt es Naturwissenschaftler und interessierte Leser dazu ein, den Blick zu weiten und auch jene Phänomene ernst zu nehmen, die außerhalb des klassischen Forschungsfeldes liegen. Diese sind nachweisbar und ebenso real wie die erstaunlichen Entdeckungen der modernen Physik.

Das Ziel dieses Buches ist ein umfassenderes, ganzheitliches Verständnis von Welt und Dasein – ein Verständnis, das Materie und Geist nicht als Gegensätze, sondern als zwei Seiten derselben Wirklichkeit begreift.




Autor

Manfred Bauer wurde 1944 im Egerland, im heutigen Tschechien, geboren und wuchs nach der kriegsbedingten Vertreibung seiner Familie im bayerischen Schwaben auf. Seit seiner Jugend begleitet ihn die Suche nach einem tieferen Verständnis von Gott, Bewusstsein und dem Sinn des Lebens.

Durch jahrzehntelanges autodidaktisches Studium erwarb er ein breites und fundiertes Wissen in Religion, Naturwissenschaft – insbesondere der Quantenphysik – sowie in Philosophie und Esoterik. Auf diesem vielschichtigen Fundament baut das vorliegende Buch auf, das diese Erkenntnisse zu einer umfassenden, ganzheitlichen Weltsicht verbindet. Yoga und Meditation erweitern sein Verständnis der Wirklichkeit auch auf praktischer Ebene.

Manfred Bauer war in seiner Eigenschaft als Finanzbeamter als Betriebsprüfer, Steuerfahnder und Abteilungsleiter tätig. Diese Arbeit gewährte ihm tiefe Einblicke in menschliche Charaktere, Lebenswege und die Funktionsmechanismen unserer Gesellschaft.

Mit diesem Buch möchte er einen Beitrag zur Versöhnung von Naturwissenschaft und Religion leisten. Beide Bereiche, so sein Anliegen, sind eingeladen, ihre überlieferten Dogmen zu hinterfragen, um gemeinsam zu einem umfassenderen Verständnis von Welt und Dasein zu gelangen.




Wenn du weißt, dass du ewig bist,

kannst du deine wahre Rolle in der Zeit spielen.

Wenn du weißt, dass du göttlich bist,

kannst du vollkommen menschlich werden.

Wenn du weißt, dass du eins mit Gott bist,

bist du frei ganz du selbst zu werden.

Mutter Meera
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Vorwort

Ein verbreiteter Irrtum ist, zu denken,

dass eine Wirklichkeit die Wirklichkeit sei.

Man muss immer vorbereitet sein,

eine Wirklichkeit für eine größere aufzugeben.

Mutter Meera1

In meiner Kindheit – in den Jahren der Nachkriegszeit – hatten wir Hühner, die uns täglich mit frischen Eiern versorgten. Ab und zu landete auch ein Suppenhuhn auf dem Tisch. Obwohl ihr Gehege großzügig eingezäunt war, liefen die Hühner oft unermüdlich am Zaun entlang, suchten nach einer Lücke, durch die sie in die große Freiheit entschlüpfen konnten. Manchmal gelang es ihnen auch.

Dieses Bild des Huhns, das beharrlich nach einem freien Umfeld, jenseits der Begrenzung sucht, wurde für mich über viele Jahre zu einem Sinnbild meiner eigenen Bemühungen nach einer Erweiterung meines weltanschaulichen Horizonts. Wie das Huhn suchte auch ich nach einer Öffnung in jenem „Zaun“, den die überkommene – wissenschaftliche und religiöse – Weltanschauung bildet – ein gedanklicher Rahmen, in den wir hineingeboren werden und den wir meist erst spät als Begrenzung erkennen.

Lange dachte ich: „An diesem – vor allem katholisch geprägten Weltbild – haben über Jahrtausende die klügsten Köpfe gearbeitet, es wird schon seine Richtigkeit haben“. Doch mit der Zeit traten Widersprüche hervor, die sich nicht länger übersehen ließen. Mir wurde klar, dass das bloße Übernehmen des Überlieferten eine bequeme Ausrede war. Wenn ich die grundlegenden Fragen über Gott und die Welt und den Sinn unseres Daseins wirklich lösen wollte, musste ich mich aus dieser an die Allgemeinheit angepasste Vorstellung lösen und mich selbst auf die Suche nach der „Lücke im Zaun“ machen.

So begann eine jahrzehntelange Reise, innerhalb der sich nach dem Studium hunderter Bücher und der Integration täglicher Meditation in mein Leben sich allmählich die Schleier lichteten. Schritt für Schritt öffnete sich ein zusammenhängender, tieferer Blick auf unser Dasein. Noch keine endgültige Klarheit, aber ein Horizont, der sich öffnet, sobald man bereit ist, die vertrauten Grenzen zu hinterfragen.

Dieses Buch ist ein Versuch, die Ergebnisse dieser Suche sichtbar zu machen. Es lädt dazu ein, den eigenen Zaun – die eigenen Begrenzungen – zu überwinden und neue Wege und Landschaften zu entdecken.

Von der Vorstellung, einer flachen Erde, über der Sonne, Mond und Sterne ihre Bahn ziehen, wie es jedermann wahrnehmen kann, bis zu der Erkenntnis, dass wir auf einem kleinen Planeten leben, der um eine Sonne kreist, die nur ein normaler Stern am Rande einer Galaxie ist, mit weiteren Milliarden Sonnen, die ihrerseits nur eine unter Milliarden Galaxien ist, war es ein weiter, manchmal steiniger Weg, den die Wissenschaft nach und nach freigelegt hat.

Sind wir jetzt am Ende der wissenschaftlichen Erkenntnis über unsere Welt angelangt?

Wohl nicht, da über die wichtigsten Fragen unseres Daseins noch keine Einigkeit in der Wissenschaft besteht.

Beispielsweise ist noch zu klären:

1. Wie konnte das Universum aus dem Nichts entstehen?

2. Was ist dafür verantwortlich, dass es nicht im Chaos endete, sondern sich bis zum heutigen Tag ständig höher entwickelte – der Plan einer immateriellen geistigen Wesenheit oder der Zufall?

3. Was ist Bewusstsein? Ist es nur ein Ausfluss der Gehirnzellen oder ist es geistiger Natur, unabhängig von der Materie?

4. Gibt es diese Wesenheit wirklich, die alles geschaffen haben soll und die wir Gott nennen? Oder ist sie nur eine Vorstellung, übernommen aus antiken Legenden – Lückenbüßer zur Erklärung unerklärlicher Naturphänomene?

5. Ist die Quantenphysik wirklich auf diese Wesenheit gestoßen, wie manche behaupten?

In den letzten Jahrzehnten haben sich sowohl in der Naturwissenschaft – im Besonderen in der Quantenphysik – als auch in der Erforschung parapsychologischer Vorgänge wie z. B. Nahtoderfahrungen zahlreiche neue Erkenntnisse ergeben, die es in einer Zusammenschau ermöglichen, die oben genannten Fragen zu beantworten!

Vor etwa drei Jahrhunderten begannen mutige Wissenschaftler in den westlichen Ländern, teilweise unter Lebensgefahr, die Deutungshoheit der christlichen Kirchen über alle Fragen des Lebens anzuzweifeln und widmeten sich intensiv der Erforschung der materiellen Grundlagen unseres Daseins. Die über viele Jahrhunderte andauernde Erklärung unserer Welt durch die kirchliche Obrigkeit aufgrund von Vorstellungen, die noch teilweise von einem Nomadenvolk des Vorderen Orients stammten und als Altes Testament in die christliche Bibel aufgenommen wurden, geriet mehr und mehr in den Hintergrund und wurde durch die Erkenntnisse der Naturwissenschaft überflügelt. Anerkannt wurde nur noch, was durch Experimente oder mathematisch bewiesen werden konnte.

Diese Methode erwies sich als unglaublich erfolgreich und brachte eine regelrechte Explosion fundierten Wissens und genialer Erfindungen hervor, die das Leben der Menschen von Grund auf veränderten und erleichterten.

Im Rausch ihres Erfolges übernahm die Wissenschaft dann allerdings auch die Deutungshoheit über die geistigen Aspekte unseres Daseins.

Da Gott, oder ein von der Materie unabhängiger Geist mit den Mitteln der Naturwissenschaft nicht bewiesen werden konnte, wurde kurzerhand die Schlussfolgerung gezogen, dass beides nicht existiert. Anderweitige Beweise wurden nicht ernst genommen, da diese von vornherein im Verdacht standen, von der kirchlichen Obrigkeit manipuliert zu sein.

Nur die Materie wurde als wirklich angesehen.

Der deutsche Naturwissenschaftler Carl Vogt (1817–1895) fand dafür einen einprägsamen Vergleich, nachdem das Gehirn die Gedanken ähnlich produziere wie die Niere den Urin.

Gott wurde zur unbeweisbaren Märchenfigur.

Als Napoleon Pierre-Simon Laplace (1749–1827), einen führenden Mathematiker und Astronomen seiner Zeit, fragte, warum er in seinem Werk „Mécanique céleste“ (Himmelsmechanik) Gott nicht erwähnt habe, antwortete dieser: „Ich hatte diese Hypothese nicht nötig, Sire.“

Womit er aus seiner Sicht recht hatte, da besonders die Kirchen zu dieser Zeit, wenn sie etwas nicht erklären konnten, Gott als Lückenbüßer einsetzten.

Seitdem grassiert die Hypothese, dass nicht ein allumfassendes Wesen, das wir Gott nennen, sondern „Gott-Zufall“ die Welt erschuf und steuert.

Allerdings ist diese Hypothese mittlerweile von der Naturwissenschaft selbst, insbesondere von der Quantenphysik, widerlegt.

Aber nur die Wenigsten haben es bemerkt.

So stellte die wissenschaftliche Zeitschrift „Science“ im Jahre 2005 125 Fragen vor, auf die die Wissenschaft bisher noch keine Antwort gefunden hat. Auf die wichtigste unbeantwortete Frage: „Woraus besteht das Universum?“ folgte direkt: „Welche biologische Grundlage hat das Bewusstsein?“2

Die Formulierung dieser Frage zeigt exemplarisch, dass die Naturwissenschaft einen von der Materie unabhängigen Geist immer noch ignoriert bzw. ausschließt. Objektiv gesehen müsste diese Frage lauten: „Hat das Bewusstsein eine biologische Grundlage?“

Eigentlich ist es unbegreiflich, wie die Wissenschaft die Entwicklung in der Parapsychologie, was Nahtoderfahrungen, Erinnerungen an frühere Leben, spiritistische Phänomene und vieles andere betrifft, regelrecht verschlafen konnte.

Oder ist es eher bewusste Negation, weil es der eigenen atheistischen Überzeugung widerspricht?

Ich habe mir viele Gedanken darüber gemacht, wieso Wissenschaftler, die auf ihrem Fachgebiet hervorragende Leistungen verbringen, so wenig Überblick über die Gesamtheit unseres Daseins haben.

In einem Gespräch mit einem Universitätsprofessor für Informatik, mit dem ich einige Zeit in Kontakt stand, sagte ich einmal:

„Ich denke manchmal, dass die Wissenschaftler den Wald (also den Gesamtzusammenhang des Lebens) vor lauter Bäumen nicht sehen.“

Wenig überrascht entgegnete er: „Herr Bauer, das ist noch viel gravierender. Jeder hat sein eigenes Bäumchen, kümmert sich nur darum und blickt niemals über den Zaun seines Gärtchens hinaus.“

Er, ein selbständiger Geist, hatte sich von früheren atheistischen Vorstellungen gelöst und kam durch die Erforschung spiritistischer Phänomene zu dem Schluss, dass Geist unabhängig von Materie bzw. vom Gehirn existieren muss. Im Kapitel über Spiritismus komme ich auf seine diesbezüglichen Forschungen zu sprechen.

Ein anderes Beispiel erfuhr ich von einem Freund, Dozent für Elektrotechnik und Elektronik an einer Universität. Dieser erzählte mir, viele seiner Kollegen würden strikt vermeiden, über religiöse oder esoterische Themen zu sprechen. Dies würde zum Teil damit zusammenhängen, dass die Universität am Anwerben von Drittmitteln interessiert wäre – gut bezahlte Forschungsaufträge von Seiten der freien Wirtschaft, die helfen, den Lehrbetrieb an der Universität am Laufen zu halten. Wenn nun von einem Professor oder Dozenten bekannt würde, dass er sich mit spirituellen Themen beschäftige, geriete er sehr schnell in den Ruf, ein „religiöser oder esoterischer Spinner” zu sein, der nicht so ganz ernst zu nehmen sei. Dann könne er den Auftrag vergessen.

Mein Freund konnte sich mit seinem vorgesetzten Professor erst nach dessen Pensionierung ernsthaft über solch „anrüchige“ Themen unterhalten.

Ein anderes Beispiel:

Auf die Frage: „Denken Sie, dass das philosophische Interesse einmal wieder mehr in die Physik kommen wird?“, antwortete der ehemalige Direktor des Max-Planck-Instituts für Physik und Astrophysik in München, Hans-Peter Dürr:

„Im Augenblick nicht, im Augenblick gilt vor allem, dass man Erfolg in der Wissenschaft hat, und dies heißt oft, dass man von Kollegen und anderen reichlich zitiert wird.“3

Ich schreibe dies deshalb so deutlich, weil es erklärt, wieso in der Wissenschaft geistige Themen einfach ignoriert werden und von wissenschaftlichen Laien dieses „allzu Menschliche“ in der Forschung nicht gesehen und atheistische Welterklärungen ungeprüft übernommen werden.

Natürlich gibt es mittlerweile auch viele, vor allem Quantenphysiker, die weiter blicken. Aber der Mainstream gibt sich alle Mühe, spirituelle Erkenntnisse zu ignorieren.

Würden z.B. die Gehirnforscher sich mit einem dieser spirituellen Themen beschäftigen, wie z.B. mit Nahtoderfahrungen, müssten sie feststellen, dass bei der Vielzahl der Berichte und den wissenschaftlichen Untersuchungen hierüber, einwandfrei bewiesen ist, dass Geist oder Bewusstsein unabhängig vom Gehirn existiert. Die bisher und auch weiterhin sinn- und erfolglose Suche nach dem Bewusstsein im Gehirn könnten sie dann getrost einstellen und ersetzen durch Forschungen über die Korrelation zwischen dem geistigen Bewusstsein und den materiellen Gehirnstrukturen. Millionen an Forschungsgeldern wären sinnvoller eingesetzt.

Aber auch die Religion muss sich bewegen.

Vor allem in den westlichen Ländern befindet sich das Christentum auf einer rasanten Talfahrt. Die Gründe sind vielfältig. Aber kann man von uns heutigen Menschen wirklich noch verlangen, alle antiken und mittelalterlichen Mythen und Dogmen als Glaubenswahrheit zu akzeptieren?

Ich darf in diesem Zusammenhang auf mein Buch Jesus in neuem Licht4 hinweisen, in dem ich sehr differenziert darstelle, wie die Aussagen des Alten und des Neuen Testamentes zustande kamen und was davon real und was Legende ist. Wichtig hierbei ist, zu erkennen, auf welche – manchmal sehr diktatorische – Weise die Dogmen im frühen Christentum zustande kamen und ob es wirklich noch Sinn macht, dass diese unbesehen geglaubt werden müssen.

Wenn wir den Gesamtzusammenhang unseres Daseins verstehen wollen, bleibt uns nichts anderes übrig, als uns möglichst umfassend zu informieren und uns eigene Gedanken darüber zu machen.

Trotz dieser kritischen Anmerkungen möchte ich aber ausdrücklich betonen, dass ich dieses Buch nicht hätte schreiben können, ohne die hervorragenden Leistungen der Wissenschaft, wobei in diesem Zusammenhang vor allem die Quantenphysik eine große Rolle spielt.

Ich unterscheide in dem Buch zwischen materialistischem Atheismus und spirituellem Atheismus, wie z.B. dem Buddhismus, der zwar den Menschen prinzipiell als geistiges Wesen ansieht, aber keine Vorstellung von Gott hat.

In den weiteren Ausführungen beziehe ich mich in erster Linie auf den materialistischen Atheismus, der nur Materie und keinen Geist anerkennt.

Der Titel des Buches spricht davon, dass Gott und/oder ein von der Materie unabhängiger Geist bewiesen werden kann. Möglich wird dies mittlerweile in einer Zusammenschau von neuem religiös-spirituellem Wissen und noch wenig bekannten wissenschaftlichen Erkenntnissen, vor allem aus der Quantenphysik.

Professor Dr. Eckhard Kruse schreibt in der Vorstellung seines Buches Der Geist in der Materie:

„Wer Geist, Bewusstsein und Sinnfragen aus der Wissenschaft heraushalten möchte, nimmt ihr die Kraft, die Welt umfassend zu verstehen und uns im besten Sinne handlungsfähig zu machen“.5 [Hervorhebung durch den Autor].

Im Hinblick auf eine Versöhnung von Wissenschaft und Religion schreibt die Wissenschaftsjournalistin Lynne Mc Taggart:

„Die kommende wissenschaftliche Revolution kündigt das Ende jeder Art von Dualismus an. Weit davon entfernt, Gott zu zerstören, liefert die Wissenschaft erstmals einen Beweis für seine Existenz – indem sie demonstriert, dass es dort draußen ein höheres kollektives Bewusstsein gibt. Wir brauchen jetzt keine zwei Wahrheiten mehr, die Wahrheit der Wissenschaft und die Wahrheit der Religion. Eine einheitliche Vision der Welt reicht aus.“6

Ich habe mich um eine möglichst einfache Darstellung aller Fakten bemüht, um auch Fachleuten der Wissenschaft und auch der Religionsgemeinschaften die Gelegenheit zu geben, endlich der Wirklichkeit ins Auge zu blicken.

(Dieser Satz wird wohl nicht jedem gefallen, aber Fachleute sind auch nur Menschen).

Jeder ist für seine Überzeugung selbst verantwortlich. Daher sollten wir uns nicht blind auf das verlassen, was uns andere erzählen. Dies gilt auch für die Darlegungen in diesem Buch. Auch hier ist noch nicht alles bis ins letzte Detail geklärt.

Lesen Sie, prüfen Sie und übernehmen Sie nur das, von dem Sie überzeugt sind.



1 https://www.mothermeera.com/de/

2 Science, Kennedy Norman 2005: 5731–5775

3 Dürr Hans-Peter und Oesterreicher Marianne, Wir erleben mehr als wir begreifen, Herder Verlag, 2001, S. 146

4 Bauer Manfred, Jesus in neuem Licht, BoD Verlag, 2016

5 https://eckhardkruse.net/geistmaterie/index.html (25.01.2026)

6 Mc Taggart Lynne, Das Nullpunktfeld, Goldmann, 2007, S. 328




1. Kapitel

Was ist ein Beweis?

Niemand kann beweisen, dass es zwischen der Erde und dem Mars keine Porzellan-Teekanne gibt, die sich auf einer elliptischen Umlaufbahn bewegt, aber niemand hält dies für wahrscheinlich genug, als dass es realistischerweise erwogen werden müsste. Ich halte den christlichen Gott für ebenso unwahrscheinlich. Bertrand Russell, britischer Philosoph und Mathematiker

Ist nur ein naturwissenschaftlicher Beweis ein gültiger Beweis?

Die Wissenschaft erkennt nur das an, was bewiesen ist. Und die Regel, was ein Beweis ist, hat sie selber aufgestellt. Ein naturwissenschaftlicher Beweis muss verifizierbar und auch falsifizierbar sein, um als gültiges Argument anerkannt zu werden.

Was bedeutet dies?

Ein Beweis oder eine Aussage ist verifizierbar, wenn es prinzipiell möglich ist, sie durch Beobachtung, Experiment oder logische Ableitung zu bestätigen.

Es muss möglich sein, die Behauptung nachzuvollziehen und zu überprüfen.

Andere Wissenschaftler sollen in der Lage sein, die gleichen Ergebnisse zu erzielen, wenn sie die gleichen Methoden anwenden.

Beispiel: Wenn jemand behauptet, dass Wasser bei 100 °C kocht, kann man das durch Messung und Wiederholung überprüfen.

Eine Aussage ist falsifizierbar, wenn es prinzipiell möglich ist, sie durch eine Beobachtung zu widerlegen.

Es muss denkbar sein, dass ein Experiment oder eine Beobachtung die Behauptung als falsch entlarvt.

Falsifizierbarkeit ist ein zentrales Prinzip des Philosophen Karl Popper, der sagte, dass eine Theorie, die nicht widerlegt werden könne, keine wissenschaftliche Theorie sei.

Beispiel: Die Aussage „Alle Schwäne sind weiß“ ist falsifizierbar, weil die Entdeckung eines einzigen schwarzen Schwans die Aussage widerlegt.

Verifizierbarkeit (Beweisbarkeit) sorgt für Nachprüfbarkeit.

Falsifizierbarkeit (Widerlegbarkeit) schützt vor Dogmen und stellt sicher, dass Theorien offen für Kritik und Weiterentwicklung sind.

Zusammen garantieren sie, dass wissenschaftliche Aussagen rational, überprüfbar und offen für neue Erkenntnisse sind.

Geist oder Gott ist mit naturwissenschaftlichen Mitteln weder verifizierbar noch falsifizierbar. Er entzieht sich dem Beweis in obigem Sinne.

Aber bedeutet dies, dass es hierfür keine anders gearteten Beweise gibt?

Im Folgenden werde ich eine Fülle von Beweisen für ein immaterielles Prinzip vorlegen, das wir „Geist“ oder auch „Bewusstsein“ nennen. Auch wenn diese nicht den oben genannten naturwissenschaftlichen Kriterien entsprechen, sind es dennoch Beweise, beispielsweise im juristischen Sinne.

Was gilt eigentlich als Beweis?

Es gibt viele verschiedene Arten von Beweisen, je nachdem in welchem Zusammenhang sie stehen. So gibt es für unsere Zwecke:

WISSENSCHAFTLICHE BEWEISE, bei denen, wie schon beschrieben, Hypothesen oder Theorien anhand von empirischen Daten oder experimentellen Ergebnissen bestätigt werden;

JURISTISCHE BEWEISE, die auf direkten Beobachtungen beruhen können, sowie auf Zeugenaussagen oder auf Dokumenten;

Darunter fallen auch Tatsachenbeweise:

Ein Tatsachenbeweis ist der Nachweis von objektiv feststellbaren Vorgängen oder Zuständen der Vergangenheit oder Gegenwart, die beispielsweise einem Gericht durch Beweismittel zugänglich gemacht werden können. Er unterscheidet sich von Meinungen oder rechtlichen Bewertungen, da nur überprüfbare Gegebenheiten als Tatsachen gelten.

Dazu gehören äußere Tatsachen (z. B. ein Unfall, ein Vertragsschluss) und innere Tatsachen (z. B. Absichten, Überzeugungen, Kenntnisse).

ERFAHRUNGSBEWEISE, die auf persönlichen Erfahrungen, Beobachtungen oder praktischen Erkenntnissen basieren. Diese können in bestimmten Kontexten wertvoll sein, insbesondere da, wo persönliche Erfahrungen und Perspektiven wichtig sind, um ein umfassenderes Verständnis von Phänomenen zu erlangen. Beispiele hierfür sind mystische Erleuchtungserfahrungen oder Nahtoderfahrungen.

PHILOSOPHISCHE ODER LOGISCHE BEWEISE zielen darauf ab, eine bestimmte These oder ein Konzept durch logische Argumentation und kritische Analyse zu untermauern. Jedoch sind diese oft umstritten, da sie stark von den zugrunde liegenden Annahmen und der jeweiligen Argumentationsweise abhängen. Dies sehen wir z. B. bei dem sehr bekannten Gottesbeweis von Anselm von Canterbury (1033/34–1109). Dieser argumentiert, dass das, worüber hinaus nichts Größeres gedacht werden kann (Gott), auch in Wirklichkeit existiert und nicht nur im Verstand.

Zu diesem Schluss kommt er unter anderen durch Überlegungen wie: „Wenn etwas gedacht werden kann, das größer ist als das, worüber hinaus nichts Größeres gedacht werden kann, dann ist das, worüber hinaus nichts Größeres gedacht werden kann, etwas, worüber hinaus Größeres gedacht werden kann“.7

Sie sehen schon, dass man hier seine Gehirnwindungen gehörig anstrengen muss, um das nachzuvollziehen. Selbst wenn man es für sich verstanden hat, ist noch lange nicht gesagt, dass man jemand anderen davon überzeugen kann.

Um einen breiten Überblick zu bekommen, wird unsere Argumentation daher nicht nur auf wissenschaftliche, sondern auch auf juristische, logische und Erfahrungsbeweise aufbauen.

Das Problem hierbei ist, dass die Naturwissenschaft nur dasjenige anerkennt, welches auf naturwissenschaftlicher Beweisführung basiert.

Um über ihren eigenen „Gartenzaun“ zu blicken, wäre es aber vonnöten, andere – wie die oben erwähnten – Beweise zu akzeptieren.

Als Beispiel nenne ich hier parapsychologische Ereignisse. Selbst wenn diese von vielen glaubwürdigen Personen bezeugt werden, werden sie von der Wissenschaft ignoriert, weil sie nicht nach deren Kriterien bewiesen sind. Sie existieren für die Wissenschaft nicht.

Aber selbst parapsychologische Ereignisse sind, wie wir sehen werden, zumindest großenteils, verifizierbar und auch falsifizierbar und genügen daher ebenfalls wissenschaftlichen Beweisanforderungen.

Wir werden im Laufe des Buches solche und noch viele andere Vorgänge kennenlernen, die zwar bewiesen sind, aber von der Wissenschaft nicht zur Kenntnis genommen werden.

Die Deutungshoheit, die die Kirche in früheren Jahrhunderten über das, was Tatsache und zu glauben ist, für sich in Anspruch nahm, ging mittlerweile auf die Wissenschaft über.

Aber hier ist ein Hoch auf die Wissenschaft angebracht: sie hat die Verbrennung der Gegner abgeschafft. Und das kann gar nicht genügend gewürdigt werden.

Wenn ein Wissenschaftler seinen Glauben an Gott oder die Meinung, Geist existiere unabhängig vom Gehirn, offen ausspricht, bezahlt er dies höchstens mit dem Verlust seiner wissenschaftlichen Reputation. Sollte er aber schon ein großes wissenschaftliches Ansehen haben, lässt man es als persönliche Marotte durchgehen.

Nun kommen wir zu der Frage:

„Kann man die Existenz dieser Wesenheit, die wir ‚Gott‘ nennen, und eines von der Materie unabhängigen Geistes oder Bewusstseins wirklich nicht beweisen, oder ist es einfach nicht gewollt?

Woran hängt es, dass bis heute noch keine Klarheit darüber herrscht?“

Welche Gottesbeweise liegen bis heute vor?

Die Frage, ob Gott bewiesen werden kann, ist ein komplexes Thema, das Philosophen, Theologen, Wissenschaftler und Denker seit Jahrhunderten beschäftigt. Es gibt verschiedene Ansätze und Argumente, die sowohl für als auch gegen die Existenz Gottes sprechen. Hier sind einige der bekanntesten Argumente:

1. Ontologisches Argument: Das oben zitierte Argument von Anselm von Canterbury, das besagt, dass Gott als das größte vorstellbare Wesen existieren muss, weil Existenz eine notwendige Eigenschaft des Größten ist.

2. Kausalitätsargument: Dieses Argument besagt, dass alles, was existiert, eine Ursache haben muss. Da das Universum existiert, muss es eine erste Ursache geben, die als Gott identifiziert werden kann.

3. Teleologisches Argument: Dieses, auch als „Design-Argument“ bekannt, weist darauf hin, dass Ordnung und Komplexität des Universums auf einen intelligenten Designer hindeutet.

4. Moralisches Argument: Dieses Argument behauptet, dass objektive moralische Werte und Pflichten nur existieren können, wenn es einen Gott gibt, der diese Werte festgelegt hat.

Aber zwingend sind diese theoretischen Argumente nicht und können von Atheisten mit gegensätzlichen Argumenten in Zweifel gezogen werden.

Ein Beispiel hierfür ist der eingangs dieses Kapitels zitierte Vergleich des britischen Philosophen und Mathematikers Bertrand Russells (1872–1970), der besagt, dass man die Nichtexistenz irgendeines Dinges, also auch eines Gottes nicht beweisen könne. Es sei vielmehr die Aufgabe der Religion, dessen Existenz zu beweisen.

Ein anderes Argument von Russell lautet:

„Wenn alles eine Ursache haben muss, dann muss auch Gott eine Ursache haben. Wenn es aber etwas geben kann, das keine Ursache hat, dann kann das ebenso gut die Welt wie Gott sein, so dass das Argument bedeutungslos wird“8

Macht er es sich nicht zu einfach, wenn er die Beweispflicht für Geist und Gott der Religion überträgt, ohne selbst Beweise für Atheismus – für eine Welt ohne Gott – vorzulegen?

Ist es nicht eine falsche Herangehensweise, wenn ich Gott ablehne, weil er von jemand anderem oder von der Religion nicht bewiesen worden ist? Ist es nicht vielmehr mein ureigenstes Interesse, nachzuforschen, woher ich komme, wohin ich gehe, wie das Universum entstanden ist, was der Sinn meines Lebens ist?!

Ist eine Wesenheit, über die seit Jahrtausenden unzählige dokumentierte Berichte aus allen Religionen und Kulturen vorliegen und die als Grundlage unseres Universums angesehen wird, ebenso unwahrscheinlich wie die oben erwähnte Teekanne? Kann man mit so einem Vergleich die Vorstellung eines Gottes so einfach beiseite wischen? Vergleicht hier Russell nicht Objekte völlig verschiedener Art und verletzt er damit nicht die Gesetze der Logik?

Wenn es keinen Gott gäbe, wie könnte dann die Entstehung aus dem absoluten Nichts und die Evolution des Universums nur durch Zufall ohne einen Beweger erklärt werden?

Da es hierfür bis heute keinerlei Beweise gibt, ist Atheismus auch nur ein Glaube und beruht lediglich auf der Annahme, wie Russell unterstellt: Wenn man Gott nicht beweisen kann, gibt es ihn auch nicht.

Die Vorstellung eines allumfassenden Wesens, dem das Universum entstammt, setzt auch voraus, dass Geist oder Bewusstsein nicht aus der Materie – aus den Gehirnwindungen – entströmt, sondern unabhängig von der Materie existiert und darüber hinaus deren Grundlage ist.

Noch im 19. Jahrhundert behauptete der deutsch-schweizerische Naturwissenschaftler Carl Vogt (1817–1895), die Gehirnsubstanz produziere die Gedanken ähnlich wie die Niere den Urin.

Aber Hirnforscher suchen das Bewusstsein auch heute noch vergeblich in den Gehirnwindungen.

Wenn nun aber klar wäre, dass Geist oder Bewusstsein unabhängig von der Materie existiert und diese steuert, dann wäre es nur noch ein kleiner Schritt zu der Erkenntnis eines allumfassenden Geistes.

So hat die Quantenphysik bewiesen, dass Materie nur verdichtete immaterielle Schwingung ist.. Ab dem Kapitel 9 gehen wir der Frage nach, ob diese Schwingung mit Geist gleichgesetzt werden kann.

Fazit: Es gibt viele Gründe, die für die Existenz eines allumfassenden Wesens sprechen, das außerhalb von Zeit und Raum existiert, aus dem die Welt hervorging und das sie am Laufen hält. Aber so richtig zwingend, dass sie auch Skeptiker oder Atheisten überzeugen, waren sie bisher nicht.

Allerdings hat die Naturwissenschaft – insbesondere die Quantenphysik – in den letzten Jahrzehnten neue, revolutionäre Erkenntnisse über das Verhältnis von Geist zu Materie sowie über das wirkliche Wesen der Materie gewonnen, die zu einer völlig neuen Sicht auf die Beziehung zwischen Geist und Materie führen.

Wenn wir diese naturwissenschaftlichen Erkenntnisse mit mittlerweile gut erforschten tatsächlichen Phänomenen der Parapsychologie, wie z. B. Nahtoderfahrungen verknüpfen, führt das dazu, dass wir unsere Welt – wie in den vergangenen Jahrhunderten schon des Öfteren – wieder einmal völlig neu denken müssen. Diese tatsächlichen und beweisbaren Vorgänge lassen uns klar erkennen, dass Geist nicht Ausfluss der Materie bzw. des Gehirns sein kann, sondern, ganz im Gegenteil, unabhängig von der Materie existiert und diese erschafft und steuert.

Aber wie ist das mit dem in Verruf gekommenen „Glauben“?

Nicht nur religiöse Menschen, auch ein Wissenschaftler „glaubt“ an die Forschungsergebnisse der Kollegen, wenn viele andere diese bestätigen oder er in der Fachliteratur darüber liest. Er glaubt auch daran, wenn er nicht selbst beteiligt war und die Experimente nicht persönlich nachvollziehen kann.

Auch in der Wissenschaftsgeschichte gibt es Irrtümer oder bewusste Täuschung, die geglaubt wurden und vielleicht noch werden.

Daher gibt es keinen Grund, Gottes- oder Jenseitserfahrungen, die seit Jahrtausenden in allen Religionen und Kulturen beschrieben werden, grundsätzlich in Zweifel zu ziehen und als Halluzinationen o. ä. abzutun.

Ein Gespräch unter Freunden

„Wieso bist du Atheist?“

„Weil ich nur an das glaube, was ich sehe und was sich beweisen lässt!“

„Ist Atheismus bewiesen?“

„Direkt bewiesen wohl nicht, aber er ergibt sich aus logischen Folgerungen. Zum Beispiel aus der Entwicklung der Arten durch die Einflüsse der Umwelt – das Überleben des besser Angepassten – wie Darwin es gelehrt hat. Dies hat die Erklärung der Kirchen, nach der die einzelnen Arten von Gott erschaffen wurden, ad absurdum geführt.“

„Dies ist richtig, und war sicher ein großer Fortschritt in unserem Weltverständnis. Aber ein Beweis für Zufall ist dies nicht. Die Evolution könnte auch geistig gesteuert sein.

Es ist doch sehr fraglich, ob eine Evolution ohne geistige Steuerung überhaupt einen positiven Effekt gehabt hätte. Genauso oft könnte sie auch in eine falsche Richtung gehen und im Chaos enden. Wäre da eine bewusste Steuerung nicht logischer?“

„Wie soll das gehen? Das Bewusstsein kommt aus dem Gehirn, und dieses ist selbst Teil der Evolution. Es unterliegt daher der Evolution und kann sie nicht steuern.“

„Ist bewiesen, dass das Bewusstsein aus unserem Gehirn kommt?“

„Noch nicht, aber die Gehirnforscher sind dieser Überzeugung und arbeiten daran.“

„Du glaubst also doch an etwas, das nicht bewiesen ist. Soviel ich weiß, gibt es hierfür keinerlei konkrete Ergebnisse und manche haben es auch schon aufgegeben.“

„Das stimmt, aber irgendwann werden sie auch das schaffen. Die Wissenschaft hat schon viele Hürden überwunden.“

„Wenn wir es also zusammenfassen, gibt es weder einen Beweis für die zufällige Entstehung und Entwicklung des Universums noch dafür, dass Geist oder Bewusstsein Teil des Gehirns oder der Materie ist! Wenn damit Atheismus nicht bewiesen ist, wie kannst du an ihn glauben?

Da kannst du genauso gut an Gott glauben oder dass Bewusstsein unabhängig vom Gehirn bzw. von der Materie existiert! Und natürlich daran, dass du nach dem Tod weiterlebst. Dann bist du nicht so überrascht, wenn du es erlebst. Schließlich kann keiner von uns dem entgehen!“

„Also gut, Gott und Geist sind zwar nicht bewiesen, aber ausschließen kann ich dies natürlich nicht.“

„Und wenn ich dir sage, dass es dafür handfeste Beweise gibt?“

„Das kann ich mir nicht vorstellen, die müsstest du mir schon präsentieren!“

„Es gibt jede Menge Beweise dafür, nur viele Leute, auch Wissenschaftler – und vor allem die – wissen nichts davon oder ignorieren sie. Hier drin kannst du einige davon nachlesen.“

Und damit übergab ich meinem Freund dieses Buch.
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2. Kapitel

Haben wir vor der Geburt schon gelebt?

Wenn mich ein Asiate früge, was Europa ist, so müsste ich ihm antworten: Es ist der Weltteil, der gänzlich von dem unerhörten und unglaublichen Wahn besessen ist, dass die Geburt des Menschen sein absoluter Anfang, und er aus dem Nichts hervorgegangen sei. Arthur Schopenhauer9

Wissen Sie, woher das Wort „Enkel“ kommt?

Laut Wikipedia „ […] entstammt (es) dem althochdeutschen eninchili [oder nach anderen Quellen auch en ahn chillin], „kleiner Ahne“ […]. In dieser Bedeutung klingt ein früher Glaube an die mögliche Wiedergeburt […] von verstorbenen Vorfahren innerhalb der eigenen Familie oder Sippe nach […].“10

Dies gibt Grund zur Annahme, dass unsere Vorfahren zu Zeiten der Germanen glaubten, dass die Ahnen sich wieder in der Familie reinkarnierten. Eine Art Rollentausch.

Die Lehre von der Wiedergeburt ist fester Bestandteil der fernöstlichen Religionsphilosophien, des Hinduismus, Buddhismus sowie Taoismus. Im frühen Christentum hatten die Gnostiker ebenfalls diese Vorstellung.

Im Jahre 543 wurde jedoch in einem kaiserlichen Edikt die von Origenes – der bis heute als Kirchenlehrer gilt – formulierte Lehre der Präexistenz der Seele verworfen und im Konzil von Konstantinopel, 553 n. Chr., wohl auf Druck des römischen Kaisers endgültig verdammt.

Böse Zungen behaupten, dass der Kaiser, weil er ein liederliches Leben führte, befürchtete, dafür in einem anderen Leben büßen zu müssen. Da nach kirchlicher Lehre bei der Taufe alle Sünden vergeben werden, zog er es vor, damit bis kurz vor seinem Tode zu warten, um dann völlig rein ins Jenseits einzugehen. Das Risiko einer möglichen unangenehmen Reinkarnationschloss er aus, indem er sie in dem genannten Edikt und anschließend auch noch von der Kirche auf dem darauf folgenden Konzil verdammen ließ.

Ob das wohl funktioniert hat?

Ich möchte hier aber nicht näher auf das Thema Christentum und Reinkarnation eingehen. In meinem Buch „Quantenphysik und die Frage nach Gott“ habe ich dies in Kapitel 6 ausführlich behandelt.

Trotz dieses Verbotes hat der Glaube an eine Wiedergeburt mittlerweile auch in christlich geprägten Ländern Einzug gehalten.

In den westlichen Ländern glauben nach verschiedenen Untersuchungen etwa 25 % der Menschen, dass sie früher schon ein oder sogar mehrere Male lebten und sich auch künftig wiederverkörpern werden. Mit steigender Tendenz.

Im Islam spielt der Reinkarnationsglaube im Allgemeinen keine Rolle. Ausnahmen gibt es bei den Sufis, den islamischen Mystikern, bei denen einzelne Gruppierungen Reinkarnationsvorstellungen nahestehen. Sie berufen sich auf verschiedene Stellen im Koran oder auch auf alte Schriften, wie z. B. auf ein Gedicht des persischen Dichters und Sufi-Meisters Dschalal ad-Din ar-Rumi (1207–1273), das ich hier anführen möchte, weil es einen interessanten Überblick über unser Dasein vermittelt.

„Ich starb als Mineral und wurde Pflanze,

Ich starb als Pflanze und wurde Tier,

Ich starb als Tier und wurde Mensch.

Warum soll ich mich fürchten?

Wann wurd' ich weniger durch einen Tod?

Noch einmal werd' ich sterben als ein Mensch,

Nur um dann aufzusteigen mit der Engel Segen.

Doch auch vom Engelsdasein muss ich weitergehen […]“

Auszug aus dem Mathnawi von Rumi

Kann man Reinkarnation beweisen?

Gibt es Beweise oder belastbare Anhaltspunkte für die Seelenwanderung?

Es gibt zwei verschiedene Wege, auf denen man ganz konkrete Fakten, um nicht zu sagen Beweise, für die Wiedergeburt gefunden hat.

Zum einen sind es Erinnerungen kleiner Kindern, die, sobald sie sprechen können, von einem früheren Leben erzählen. Zum anderen ist es die Reinkarnationstherapie, wobei Personen von einem Therapeuten in Trance versetzt werden, um sie in ein Leben vor ihrer Geburt zurückzuführen. Dies geschieht oft um Gründe für deren psychische Probleme zu finden, in der Annahme, diese könnten aus traumatischen Erlebnissen in früheren Leben herrühren.

Der weltweit anerkannteste Forscher über die Frage der Reinkarnation und Begründer der Reinkarnationsforschung bei Kindern war der kanadische und US-amerikanische Psychiater Ian Stevenson (1918–2007). Im Laufe seines Lebens erforschte er mit seinem Team mehr als 2500 Fälle, in denen kleine Kinder davon sprachen, sie hätten vor ihrer Geburt in einer anderen Familie gelebt.

In seinem ersten Buch „Reinkarnation, Der Mensch im Wandel von Tod und Wiedergeburt“ stellte er hieraus einen repräsentativen Querschnitt von 20 Fällen dar, in denen sich Kinder an ein voriges Leben erinnerten. Er erforschte diese persönlich, indem er sowohl die Familie und Nachbarn der Kinder als auch Angehörige und Freunde aus deren früheren Leben als Zeugen befragte, die Örtlichkeiten aus ihrem früheren Leben besuchte und alles akribisch, wissenschaftlich dokumentierte.

Vereinzelt gaben diese Kinder an, dass sie in ihrem Vorleben als Erwachsene ermordet worden wären oder auch dass sie jemanden ermordet hätten. In solchen Fällen konnte er sich zusätzlich auf Gerichtsakten und Zeitungsberichte stützen und auch auf körperliche Merkmale, wie z. B. Muttermale oder Fehlbildungen an Stellen des Körpers, an denen die Personen im Vorleben Verletzungen erlitten hatten.

Stevenson schildert den normalen Verlauf der Fälle, die er untersucht hatte, wie folgt:

„Der Fall beginnt gewöhnlich, wenn ein kleines Kind von 2 bis 4 Jahren anfängt, mit seinen Eltern oder Geschwistern von einem Leben zu plaudern, das es zu einer anderen Zeit […] geführt hatte. […] Wenn das Kind ausreichend Einzelheiten des früheren Lebens schildert, beginnen die Eltern – gewöhnlich widerstrebend – mit Untersuchungen über ihre Richtigkeit. Oft […] werden solchen Überprüfungsversuche erst mehrere Jahre nach dem Zeitpunkt unternommen, zu dem das Kind begonnen hatte, von dem früheren Leben zu sprechen. Wenn es zu einigen Bestätigungen kommt, besuchen die Mitglieder der beiden Familien einander und befragen das Kind, ob es Orte, Gegenstände oder Personen aus seiner angeblichen früheren Existenz wiedererkennt. Bei solchen Gelegenheiten zieht der Fall gewöhnlich in den betreffenden Gemeinschaften […] größere Aufmerksamkeit auf sich, und Berichte darüber gelangen an die Zeitungen.“11

In seinem Hauptwerk „Reincarnation and Biology, A Contribution to the Etiolology of Birthmarks and Birth Defects“ dokumentierte er auf 2200 Seiten 225 Fälle von Geburtszeichen und Muttermalen, die mit körperlichen Merkmalen oder auffälligen Verhaltensweisen der Person aus dem vorherigen Leben des Kindes übereinstimmen.

Beweiskräftig sind vor allem Male, die zu einer tödlichen oder nichttödlichen Verwundung aus dem Vorleben passen.

So z. B. der Fall von Chanai Choomalaiwong, ein Junge aus Thailand, der mit zwei Malen geboren wurde. Ein rundes befand sich am Hinterkopf und das zweite größere und unregelmäßige auf der Stirn. Mit drei Jahren erzählte er, er sei im früheren Leben ein Lehrer namens Bua Kai gewesen und auf dem Weg zur Schule erschossen worden. Er nannte die Namen seiner Eltern aus diesem Leben, ebenso den Namen seiner Frau und seiner beiden Kinder.

Seine Großmutter fuhr daraufhin mit dem Dreijährigen in eine andere Stadt zu dem Haus, in dem Chanai nach seinen Angaben gelebt haben wollte.

Es stellte sich heraus, dass der Sohn des älteren Paares, das dieses Haus bewohnte, Bua Kai Lawnak, fünf Jahre vor Chanais Geburt durch einen Schuss in den Kopf ermordet worden war.

Stevenson konnte diese Angaben verifizieren und dokumentierte auch mit Fotos die Male an Chanais Kopf, die den Schusswunden entsprachen.

In meinem vorgenannten Buch habe ich als Beispiel auch den von Stevenson erforschten Fall des Knaben Wijeratne aus Ceylon angeführt.12

Dessen Mutter hörte zufällig, als er sagte, sein Arm sei deformiert, weil er seine Frau in seinem früheren Leben ermordet habe. Er erwähnte eine Anzahl von Einzelheiten, die sich auf ein Verbrechen bezogen, von dem diese bis zu dieser Zeit nichts gehört hatte.

Stevenson ging diesen Aussagen nach, wobei diese tatsächlich durch die Einsicht in die entsprechenden Gerichtsakten bestätigt wurden. Ratran Hami, wie er im Vorleben hieß, war wegen Mordes an seiner Frau hingerichtet worden.
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Abbildung 1: Der Arm des achtzehnjährigen Wijeratne. Im Vergleich zu seinem linken Arm war der rechte auffallend kürzer und unterentwickelt.13


Auch für den skeptischsten Leser sind Prof. Stevensons Dokumentationen beweiskräftig. Zu genau, zu sorgfältig und zu überzeugend sind seine Forschungsergebnisse, als dass sie widerlegt werden könnten.

Flugzeugabsturz mit Feuer

Anstatt auf Vorgänge näher einzugehen, die sich in einem buddhistisch, hinduistisch geprägten Umfeld zugetragen haben, in dem die Menschen mit Reinkarnationsvorstellungen vertraut sind, möchte ich einen Fall anführen, der sich über mehrere Jahre in einer konservativ christlichen Familie in den USA hingezogen hat, in der vor allem der Ehemann der Vorstellung von Reinkarnation, gelinde gesagt, äußerst skeptisch gegenüber stand, diese aber nach schwierigen, jahrelangen Nachforschungen schließlich akzeptieren musste.

Bruce, ein erfolgreicher Geschäftsmann in leitender Position, recherchierte neben seinem Beruf mit Unterstützung von Andrea, seiner Ehefrau, oft die halbe Nacht im Internet, kontaktierte Menschen, die mit dem Fall zu tun hatten, studierte tausende von Akten oder Aufzeichnungen, immer im Zweifel, ob die ungewöhnlichen Aussagen und Verhaltensweisen seines kleinen Sohnes James wirklich dafür sprechen, dass dieser schon einmal gelebt hat.

Leslie Kean, eine US-amerikanische Journalistin, beschreibt diesen Fall in ihrem Buch „Jenseits des Todes“14. Die Eltern des kleinen James, um den es geht, schildern in dem Buch „Soul Survivor“15 die jahrelange aufwendige Suche nach Klarheit in dem für sie verstörenden Verhalten ihres kleinen Jungen.

Leslie Kean machte es sich zur Aufgabe, Phänomene zu untersuchen, die auf einen von der Materie unabhängigen Geist hinweisen.

Zu dem Thema: Gibt es ein „Leben“ vor der Geburt? beschreibt sie im 1. Kapitel diesen Fall des kleinen, 1998 in den USA geborenen James Leininger, der mit zwei Jahren, sobald er sprechen konnte, unter anderem ein für seine Eltern unerklärliches Wissen über Flugzeuge des Zweiten Weltkriegs offenbarte. Er entwickelte eine Besessenheit für Spielflugzeuge, insbesondere für solche aus dem Zweiten Weltkrieg. Ohne dass er es jemals in seiner Umgebung gehört hätte, kannte er verschiedene Flugzeugtypen und technische Details von ihnen. Dieses Wissen schien aus dem Nichts zu kommen.

Dazu kamen schreckliche Albträume, wobei er um sich schlug und markerschütternde, unkontrollierbare Schreie aus seinem Bettchen drangen. Bis zu fünfmal in der Woche. Er schrie dabei immer wieder: „Flugzeugabsturz mit Feuer! Kleiner Mann kommt nicht raus!“

Seine Eltern waren mit diesen schockierenden Verhaltensweisen ihres kleinen Sohnes überfordert und konsultierten daher Carol Bowman als Beraterin, die über solche Fälle recherchierte und zwei Bücher darüber geschrieben hatte16, sowie den Kinderpsychiater Jim Tucker, außerordentlicher Professor für Psychiatrie und Neuro-Verhaltenswissenschaften an der Universität von Virginia, ein Experte für posttraumatisches Verhalten, der ebenfalls zwei Bücher über Kinder mit Erinnerungen an frühere Leben sowie zahlreiche Artikel hierüber in wissenschaftlichen Zeitschriften veröffentlicht hatte.17

Als James von seinem Vater gefragt wurde, was der Grund für den Flugzeugabsturz gewesen sei und wer der „kleine Mann“ wäre, antwortete dieser wie selbstverständlich, dass er selbst der kleine Mann wäre, dessen Flugzeug von den Japanern abgeschossen und brennend abgestürzt sei. Sein Flugzeug hätte von einem Schiff abgehoben, dessen Name „Natoma“ gewesen sei. Auf die Frage, welches Flugzeug er geflogen hätte, meinte er lakonisch: „Eine Corsair!“

Nichts von alledem konnte er in seiner Umgebung gehört haben.

Für Bruce standen die Unversehrtheit seines christlichen Glaubens auf dem Spiel und dazu die gesamte Geschichte des rationalen Denkens, wie er es im Studium gelernt hatte. Das Gerede über frühere Leben war für ihn nichts als New-Age-Hokuspokus. Er wollte unter keinen Umständen von seinen Grundsätzen abweichen und setzte daher alles daran, diese Angaben zu widerlegen. Mit dieser Haltung stand er im Gegensatz zu seiner Frau und deren Familie, die sich nach und nach damit abgefunden hatten, dass James von einem früheren Leben sprach.

In der damaligen Zeit war das Internet noch sehr langsam und vor allem störanfällig, so dass Bruce oft die halbe Nacht am Computer saß.

Aber immer, wenn er die Aussagen seines Sohnes nachrecherchierte, in der Hoffnung, dass sich diese als falsch herausstellten, wurden sie bestätigt. So stieß er auch im Internet auf ein Foto der USS Natoma Bay, eines Flugzeugträgers der USA, der im Zweiten Weltkrieg im Pazifik eingesetzt
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